
 

Frauenbericht | 2017  
Akademie der bildenden Künste Wien  

  



Frauenbericht 2017 | Akademie der bildenden Künste Wien 2

 

Impressum:  
Akademie der bildenden Künste Wien 
Koordinationsstelle Frauenförderung | Geschlechterforschung | Diversität 
Karl-Schweighofer-Gasse 3/ Augasse 2-6 
1070 Wien/ 1090 Wien 
www.akbild.ac.at/frauen 
 
Verfasserinnen:  
Denise Beer | Ingrid Schacherl  
d.beer@akbild.ac.at | i.schacherl@akbild.ac.at 
 
Wien, Dezember 2018  
  



Frauenbericht 2017 | Akademie der bildenden Künste Wien 3 

Inhaltsverzeichnis 

Inhaltsverzeichnis ................................................................................................................ 3 
Danksagung ..................................................................................................................... 5 
Stichtage und Datenquellen ............................................................................................. 5 

1 Einleitung ....................................................................................................................... 7 
1.1 Einblicke ................................................................................................................ 8 
1.2 Gender Pay Gap: Reisekosten ............................................................................ 11 

2 Gesamtübersicht .......................................................................................................... 12 
2.1 Mitarbeiter_innen ................................................................................................ 13 
2.2 Glasdeckenindex ................................................................................................. 14 
2.3 Gender Pay Gap ................................................................................................. 15 

2.3.1 Künstlerisch-Wissenschaftliches Personal ................................................... 17 
2.3.2 Verwaltungspersonal.................................................................................... 19 
2.3.3 Conclusio ..................................................................................................... 20 

2.4 Studierende ......................................................................................................... 20 
3 Leitungs- und Kollegialorgane, Kommissionen und  Institutsleitungen ........................ 22 

3.1 Institutsleitungen ................................................................................................. 22 
3.2 Leitungsfunktionen Allgemeines Personal........................................................... 23 

4 Verwaltungseinrichtungen – Allgemeines Personal ..................................................... 23 
4.1 Mobilitäten ........................................................................................................... 25 

5 Künstlerisch- Wissenschaftliches Personal .................................................................. 25 
6 Mitarbeiter_innen – Reisekosten .................................................................................. 27 
7 Studierende.................................................................................................................. 28 

7.1 Internationale Mobilitäten .................................................................................... 28 
7.2 Förderungen und Stipendien ............................................................................... 28 

7.2.1 Projektförderung .......................................................................................... 28 
7.2.2 Förderungsstipendium ................................................................................. 29 
7.2.3 Arbeitsstipendium......................................................................................... 30 
7.2.4 Leistungsstipendium .................................................................................... 31 
7.2.5 Sozialstipendien ........................................................................................... 31 

Abbildungsverzeichnis ....................................................................................................... 32 
Tabellenverzeichnis ........................................................................................................... 32 
Literaturverzeichnis ........................................................................................................... 33 
  



Frauenbericht 2017 | Akademie der bildenden Künste Wien 4

�  



Frauenbericht 2017 | Akademie der bildenden Künste Wien 5 

Danksagung 

Die Verfasserinnen möchten sich an dieser Stelle auch herzlich bei allen Kolleg_innen der 
Akademie der bildenden Künste Wien bedanken, die bei der Verfassung dieses Berichts durch 
die Bereitstellung der Daten sowie hilfreiche Diskussionen unterstützt haben, insbesondere bei 
Angelika Tiewald und Evelyn Malek (Personalabteilung), Sabine Deutsch-Peschak (Personal-
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Stichtage und Datenquellen 

Sofern nichts anderes ausgewiesen, wurden folgende Stichtage und Datenquellen herangezo-
gen: 

Mitarbeiter_innen: 

Datenquelle: Datenexport der Personalabteilung 
Stichtag. 31.12.2017 
Neueinstellungen: 1.1.2017 bis 31.12.2017.  
Hier ist zu beachten, dass Doppelzählungen (etwa bei Lektor_innen) unter Umständen mög-
lich sind. Dennoch gibt die Zahl einen Eindruck, welche Arbeitsverträge in diesem Zeitraum 
abgeschlossen wurden. 

 
Mobilitäten: Rektorat | Personalentwicklung, Stichtag: 31.12.2017 
 
Studierende:  

Datenquelle: AkademieOnline 
Stichtag: 28.02.2017.  
Dieser Stichtag wurde gewählt, da sowohl uni:data als auch AkademieOnline mit diesem 
Stichtag arbeiten.  
 
Projektförderung und Sozialstipendien: Vizerektorat Lehre | Nachwuchsförderung, Studienjahr 
2016/17 
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1� Einleitung 

In Kürze werden der neue Frauenförderungs- und Gleichstellungsplan der Akademie der bilden-
den Künste Wien veröffentlicht. Im Frauenförderungsplan ist festgehalten, dass der Frauenbe-
richt zukünftig alle zwei Jahre erscheinen wird. Im Zwischenjahr einigt sich das Rektorat mit der 

Koordinationsstelle für Frauenförderung | Geschlechterforschung | Diversität auf ein genderre-
levantes Thema, welches in einem Zwischenbericht analysiert wird (vgl. Frauenförderungsplan 
§15, 1f).  

Im Jahr 2017 haben sich das Rektorat und die Koordinationsstelle darauf verständigt, den Gen-
der Pay Gap des Mittelbaus und der Verwaltung einer genaueren Betrachtung zu unterziehen 
und gegebenenfalls Maßnahmen zu entwickeln, um die Situation zu verbessern. Deswegen wird 

im vorliegenden Frauenbericht nicht mehr nur der Gender Pay Gap in der Kategorie der Profes-
sor_innen dargestellt, wie dies bisher in Anlehnung an die Wissensbilanz der Fall war, sondern 
der Gender Pay Gap wird nun an der Akademie über alle Personengruppen ermittelt und wird 
in Zukunft auch Teil des zweijährlich erscheinenden Frauenberichts sein.  

Die Akademie der bildenden Künste Wien gilt österreichweit, aber auch in Gesamteuropa, als 
Vorzeigeinstitution für Geschlechtergleichstellung und aktive Frauenförderung, was auch durch 
den vorliegenden Frauenbericht empirisch bestätigt wird. Wenngleich der vorliegende Bericht 

sich größtenteils quantitativ mit Geschlecht auseinandersetzt, ist es an der Akademie selbstver-
ständlich, dass in allen Bereichen die Kategorie Geschlecht und die gesellschaftlich hergestell-
ten und reproduzierten Geschlechtsunterscheidungen thematisiert, im besten Fall überwunden 

oder zumindest verringert werden. Generell muss, wie auch in den vorangegangenen Berichten, 
darauf hingewiesen werden, dass die Verwendung der Kategorie Geschlecht in Statistiken 
höchst ambivalent zu sehen ist. Einerseits ermöglicht eine geschlechtsspezifische Auswertung 
die Sichtbarmachung von Ungleichheiten, andererseits schreibt sie die Binarität von Frau-Mann 

fort.  

Die Akademie der bildenden Künste Wien ist sich gewahr, dass Geschlecht komplexer zu fas-
sen ist als dies durch eine strikte Frau-und-Mann-Dichotomie möglich ist. Die Bereitstellung 

bestmöglicher Bedingungen zur Entwicklung und Erschließung der Künste, der Forschung und 
der künstlerischen Forschung beinhaltet im Verständnis der Akademie der bildenden Künste 
Wien auch die Anerkennung der Vielfalt der Studierenden und Mitarbeiter_innen, so auch die 

Anerkennung ihres Identitätsgeschlechts. Seit dem Jahr 2014/15 werden beispielsweise die An-
träge für Projektförderungen jenseits eines dichotomen Geschlechterverständnisses erfasst, 
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auch das Zulassungsverfahren bietet bereits bei der Registrierung die Möglichkeit, die binäre 
Einteilung zu überwinden, ebenso die Online-Registrierung für die Bewerbung als zukünftige 
Mitarbeiter_innen. Im Herbst 2016 startete das Projekt Non-Binary University an der Akademie, 
welches darauf abzielt, trans, inter* und nicht-binäre Personen innerhalb universitärer Struktu-
ren weitgehendst, sofern dies gesetzlich möglich ist, entsprechend ihres Identitätsgeschlechts 
zu behandeln. Das Projekt wurde im Herbst 2018 abgeschlossen. Die Projektergebnisse wur-
den bei der diesjährigen Tagung „Sexualität(en) und Geschlechtsidentität(en) im österreichi-
schen Hochschulraum: Zwischen Alltag und Tabu“ der Ombudsstelle für Studierende und bei 
der Veranstaltung „Diversität in Forschung und universitärer Praxis“ der Task Force Gender & 
Diversity der österreichischen Universitätenkonferenz präsentiert. Zwei Broschüren, die in den 
nächsten Wochen erscheinen, werden die Ergebnisse beinhalten: ein „Vademekum zur Errei-
chung einer geschlechtergerechteren Hochschule in Druckform, sowie die Broschüre „trans. In-
ter*. nicht-binär. Lehr- und Lernräume an Hochschulen gestalten“, ebenfalls in print und als 
download. 

Zusammenfassend lässt sich, wie auch in den Vorjahren, ein positives Resümee in Bezug auf 
die Geschlechterzusammensetzung an der Akademie der bildenden Künste Wien ziehen. Der 
Frauenanteil liegt in beinahe allen Organisationseinheiten über 50 Prozent, wenn nicht gar über 
60 Prozent.  

1.1� Einblicke 

Erstmalig wird der Frauenbericht der Akademie der bildenden Künste um den Bereich der „Ein-
blicke“ ergänzt. Dieses Unterkapitel soll persönliche Einblicke in die vielfältigen Tätigkeiten im 
Bereich der Frauenförderung, Geschlechterforschung und Diversität an der Akademie geben. 
Zu Beginn steht ein Bericht von Finn Petersen, welcher im Zuge des Erasmus-Austauschpro-
gramm für Lehrlinge ein Praktikum an der Akademie absolvierte. Er wurde im Juni 2017 ge-
meinsam vom Doktoratszentrum (Annina Müller-Strassnig), dem Wissenstransfer (Georg Rus-
segger) und der Koordinationsstelle (Denise Beer) betreut. Finn Petersen war ein höchst gewis-
senhaft arbeitender und interessierter Praktikant, der sich gewinnbringend in Diskussionen rund 
um Frauenförderung und Gender Studies einbrachte. Im Folgenden beschreibt er seine Eindrü-
cke an der Akademie. Danach folgt ein Text von Rektorin Eva Blimlinger, in welchem Sie nach-
zeichnet, wie die Akademie es bewerkstelligte, dass die Reisekosten zwischen Männern und 
Frauen heute auszugleichen sind. 



Frauenbericht 2017 | Akademie der bildenden Künste Wien 9 

 
Finn Petersen, Erasmus-Austausch-Praktikant:  
 
„Ich habe mich in letzter Zeit häufig gefragt, warum ich mich so gerne an die drei Wochen im 
Juni 2017 zurückerinnere, an denen ich in Wien sein durfte. Vermutlich, weil ich während meines 

Praktikums in einem Leuchtturm arbeiten durfte. Ein Leuchtturm in Wien? Ja, richtig gelesen. 
Als Norddeutscher von der Küste kenne ich keine Berge, die alles überragen, ich kenne Leucht-
türme und die Akademie ist genau so einer.  

Bei euch wird Frauenförderung großgeschrieben, Queer ist für euch ein normaler Begriff. Ein-

fach nur toll in eine solche Institution zu kommen und zu sehen, dass unsere Gesellschaft nicht 
nur von Gleichheit faseln kann, sondern es sogar möglich ist, Gleichheit zu erreichen. Aber das 
ist nicht der einzige Grund, warum ihr für mich ein Leuchtturm seid. Euer Arbeitsklima, eure 

Gastfreundlichkeit, ihr. Einfach großartig.  

Wie oft habe ich in unserem verregneten Herbst und Winter gedacht: „Jetzt nochmal in Wien 
sein. Jetzt nochmal diese Leichtigkeit genießen. Diesen Spaß erleben. Diese Freude am Neuen 

erleben und zurückgeben.“ Die Zeit in der Akademie hat mir gezeigt, was mein Beruf noch alles 
kann. Die drei Wochen haben mir gezeigt, dass ein Büro total abwechslungsreich sein kann und 
nicht jeden Tag dasselbe erleben muss. Und als überzeugter Europäer kann ich jeder und jedem 
sehr an Herz legen, einen Austausch über das Erasmus-Programm der Europäischen Union zu 

machen. Auch wenn die politischen Zeiten bei euch gerade nicht wirklich hell erscheinen und 
vor allem wir besserwisserischen Deutschen uns um eure Demokratie sorgen, behaltet immer 
diesen Leuchtturm im Blick, dann könnt ihr in noch so unruhige See geraten, ihr werdet den 

richtigen Kurs nicht aus den Augen verlieren.“  

 
�  
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1.2� Gender Pay Gap: Reisekosten 

Eva Blimlinger, Rektorin: 
 
Wenn es um Gender-Pay-Gap geht, sind nicht nur die Gehälter und Zulagen in den Blick zu 
nehmen, sondern auch andere Bereiche, wie zum Beispiel Reisekosten oder/und Reisekosten-

zuschüsse. Auf den ersten Blick erscheint dies nicht notwendig, regelt doch die für Beamt_innen 
und Vertragsbedienstete anzuwendende Reisegebührenverordnung die Abgeltung, die selbst-
verständlich für alle Geschlechter gleichermaßen gilt. Für Angestellte im Rahmen des Kollektiv-
vertrages kommen entweder die dortigen Regelungen zur Anwendung oder die Voraussetzun-

gen und Modalitäten sowie die Höhe der Abgeltungen für Dienstreisen sind an den einzelnen 
Universitäten durch Betriebsvereinbarung geregelt – auch hier keine geschlechtsspezifischen 
Unterschiede. 

Bei einer Auswertung der jährlich verausgabten Reisekosten1 an der Akademie der bildenden 
Künste Wien hat sich gezeigt, dass Männer insgesamt deutlich mehr finanzielle Mittel verbrau-
chen als Frauen – aufgrund der Erhebungsmöglichkeit war nur eine binäre Auswertung möglich. 

„Warum ist das so?“ haben wir uns gefragt. Wir haben hier genauer hingeschaut und eine kleine 
Analyse durchgeführt. Wir konnten feststellen, dass Männer durchschnittlich längere Dienstrei-
sen durchführen und die Reiseziele weiter entfernt sind, was dazu führt, dass diese Reisen mehr 
kosten. Dafür mag es sachliche Gründe geben, aber bei einer Durchsicht über mehrere Jahre 

ergab sich immer eine ähnliche Verteilung – und an „sachlichen Zufällen“ ist in Geschlechter-
fragen grundsätzlich Skepsis angebracht. Wie sich herausgestellt hat, liegen die Unterschiede 
vor allem in der noch immer geschlechtsspezifischen Verteilung von Betreuungspflichten, die 

bedingen, dass Frauen kürzer und auch weniger weit von zu Hause weg können.  

Wir haben uns auf Grund der Ergebnisse bemüht, entgegenzuwirken, um auch hier eine gleiche 
Verteilung zwischen Männern und Frauen zu erreichen, was schließlich auch gelungen ist und 

wir nun eine nahezu gleiche Finanzierung für Frauen und Männer erreichen konnten. 

�  

                                                
1 Siehe Daten im Detail S. 27. 
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Der Gender Pay Gap ist also eine Verhältniszahl, welche die durchschnittlichen Frauengehäl-
tern in Relation mit den durchschnittlichen Männergehältern in der jeweiligen Verwendungs-
gruppe setzt, wobei die Bezugsgröße das männliche Einkommen ist. In Österreich betrug im 
Jahr 2016 der Gender Pay Gap der Bruttojahreseinkommen unselbstständig beschäftigter Per-
sonen 37,9%4. Laut Statistik Austria haben Frauen durchschnittlich rund 20.700 Euro weniger 
verdient als Männer. 

Für die Akademie waren bis zum Frauenbericht 2015 nur jene Daten für den Gender Pay Gap 
vorhanden, die für die Wissensbilanz erhoben werden: In der jährlich zu erstellenden Wissens-
bilanz werden alle Universitäten aufgefordert, ihren Gender Pay Gap darzustellen, allerdings 
wird das Gehaltsgefälle zwischen Frauen und Männer (vgl. Wissensbilanz 2017) nur anhand 
der Personalkategorie der Professor_innen ausgewiesen. Wie in der Einleitung ausgeführt, wird 
der Frauenbericht nur mehr zweijährlich erstellt und im Zwischenjahr die Analyse eines be-
stimmten Themas durchgeführt. 2017 war jenes der Gender Pay Gap an der Akademie über 
alle Personalkategorien hinweg.  

Insgesamt umfasst die nachfolgende Gehalts-Analyse (für das Jahr 2016) des Mittelbaus und 
der Verwaltung 292 Personen. 177 Personen werden der Kategorie „Frauen“ zugerechnet 
(60,62%) und 115 Personen der Kategorie „Männer“ (39,38%). Für das Jahr 2017 waren es 302 
Personen (185 in der Kategorie „Frau“ und 117 in der Kategorie „Mann“). Die Universität ist 
verpflichtet, ihre Mitarbeiter_innen bei der Datenaufnahme einer der beiden Kategorien zuzutei-
len; dabei orientiert sich die Akademie an den im Pass enthaltenen Angaben, die den Angaben 
im Personenstandsregister entsprechen. Die dortige Regelung ist (derzeit noch) binär gehalten, 
deswegen werden auch Personen in eine der beiden Kategorien zugeteilt, die sich der anderen 
Kategorie zugehörig fühlen, die sich keiner der beiden Kategorien zugehörig fühlen und/oder 
lieber eine weitere Option der Einordnung hätten. Im Folgenden werden die Angaben „Frauen“ 
und „Männer“ somit als juristische Kategorien im Zuge der binären Datenerhebung verstanden 
und sagen nicht zwingend etwas über das gelebte Geschlecht der darin eingeordneten Perso-
nen aus. Der Stichtag für die Erhebung ist der 31.12.2016  bzw. 31.12.2017.  

Um für eine Vergleichbarkeit des Gender Pay Gaps zu sorgen, wurden die Einkommen von 
Teilzeitbeschäftigten auf Vollbeschäftige und jene von unterjährig Beschäftigungen auf Jahres-
beschäftigung hochgerechnet. Das heißt, dass die zur Berechnung verwendeten Jahres-

                                                
4 Die Daten für das Jahr 2017 waren zum Zeitpunkt der Erstellung des Frauenberichts noch nicht verfügbar. 
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2.3.3� Conclusio 

Im Kollektivvertragsbereich sind die Gehälter zwischen den beiden Kategorien Frauen und Män-
nern im Großen und Ganzen an der Akademie der bildenden Künste Wien ausgeglichen. Im 
Bereich des Allgemeinen Personals fallen die Gehälter der Frauen durchschnittlich höher aus 

als die ihrer männliche Kollegen: Der Mittelwert beträgt dort 116,71 % bzw. 115, 58% (der Me-
dianwert 122,13 % bzw. 117,74%). Die Abweichungen im künstlerisch-wissenschaftlichen Be-
reich sind vor allem durch die Gruppen der Vertragsbediensteten und Beamt_innen bedingt. Bei 

diesen beiden Personengruppen ist maßgeblich die Anzahl der Dienstjahre, und somit die Höhe 
der Gehaltszahlung, ausschlaggebend für den Gender Pay Gap. 

Insgesamt hat die Analyse des Gender Pay Gaps an der Akademie der bildenden Künste Wien 

im künstlerisch-wissenschaftlichen (exkl. Professor_innen) sowie im allgemeinen Personal ein 
erfreuliches Ergebnis gebracht: die Gehälter sind zum größten Teil zwischen den beiden Ge-
schlechtskategorien ausgeglichen.  

2.4� Studierende 

Bei den Studierenden weist die Akademie der bildenden Künste Wien ebenfalls einen hohen 
Frauenanteil auf. Dieser ist in den letzten drei Jahren kontinuierlich leicht angestiegen von 
62,7% im Wintersemester 2015/16 auf 64,9 Prozent im Wintersemester 2016/17. Dementspre-
chend sank der Männeranteil unter den Studierenden und lag im Wintersemester 2016/17 bei 

35,1 Prozent.  
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Seit dem Jahr 2014/15 werden die Anträge für die Projektförderung jenseits eines dichotomen 
Geschlechterverständnisses erfasst. Insgesamt wurden im Studienjahr 2016/17 € 23.620.- an 
Projektförderung vergeben, davon gingen rund 55 Prozent der Mittel an Frauen, rund 64 % der 

Anträge wurden von Frauen eingereicht. Ein Gruppenprojekt, welches nicht im Tortendiagramm 
abgebildet wird, erhielt € 500.- Projektförderung. Im Studienjahr 2016/17 hat keine Person von 
der Geschlechtsangabe „transgender“ Gebrauch gemacht. Zusätzlich gab es € 1.660.- aus der 

Hochschulstipendienstiftung, welche an zwei Bewerberinnen und einen Bewerber vergeben 
wurden.   

  Frauen Männer transgender 
2015/16 84,48% 79,17% n/a 
2016/17 92,98 % 87,10% n/a 

Tabelle 17: Genehmigungsquoten Projektförderung 2015/16 und 2016/17 

Ein Blick auf die Genehmigungsquoten (in Bezug auf die Anzahl der Anträge) zeigt, dass im 
Studienjahr 2016/17 Frauen weiterhin eine leicht höhere Genehmigungsquote hatten, was im 
Sinne der Frauenförderung zu begrüßen ist.  

7.2.2� Förderungsstipendium 

Die Förderungsstipendien dienen zur Förderung wissenschaftlicher oder künstlerischer Arbeiten 
von ordentlichen Studierenden an der Akademie der bildenden Künste Wien und werden aus 

Mitteln Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW)9 bedient. 

Ein Förderungsstipendium darf für ein Studienjahr 750 Euro nicht unterschreiten und 3.600 Euro 

nicht überschreiten. Es kann für eine noch nicht abgeschlossene wissenschaftliche oder künst-
lerische Arbeit, wie Diplom-, Master-, Projektarbeit sowie Dissertation eingereicht werden. 

 
Antragsteller_innen Empfänger_innen  Genehmigungsquoten 

 Gesamt Frauen Gesamt Frauen  Frauen Männer  

2015/16 10 80,0 % 8 85,5 %  87,5 % 50,0 %  

2016/17 20 55,0 % 11 54,5 %  54,5 % 55,6 %  

Tabelle 18: Förderungsstipendien in den Studienjahren 2015/16 und 2016/17 
Quelle: Studien- und Prüfungsabteilung 

                                                
9 Seit 1.1.2018 lautet die Bezeichnung Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF) 
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Im Studienjahr 2016/17 haben sich deutlich mehr Personen der Kategorie „Männer“ für ein För-
derungsstipendium beworben. Der Frauenanteil (in Prozent) unter den Antragssteller_innen und 
den Empfänger_innen im Jahr 2016/17 ist beinahe gleich, Frauen haben eine leicht erhöhte 

Genehmigungsquote.  

7.2.3� Arbeitsstipendium 

Die Akademie der bildenden Künste Wien vergibt Arbeitsstipendien aus Mitteln des Bundesmi-

nisteriums für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW)10 zur Förderung von Ab-

solvent_innen eines Diplom-oder Masterstudiums mit Auszeichnung. Die Stipendien sind für 

maximal zwölf Monate mit einer Summe von 650 Euro pro Monat dotiert.  

Die Vergabe des Arbeitsstipendiums dient Absolvent_innen künstlerischer Universitäten zur 
Förderung eines mit maximal zwölf Monaten begrenzten Spezialstudiums an einer anderen Aus-

bildungsstätte als jener, an der die Erstausbildung erfolgte oder eines ebenfalls in diesem Zeit-
raum abschließbaren studienbezogenen Projektes zur Vorbereitung auf eine künstlerische Lauf-
bahn oder eine freiberufliche künstlerische Tätigkeit. 

 Antragsteller_innen Empfänger_innen  Genehmigungsquoten 
 Gesamt  Frauen Gesamt Frauen  Frauen Männer  

2015/16 13 53,8 % 2 50 %  14,3 % 16,7 %  

2016/17 7 71,4 % 2 50 %  20,0 % 50,0 %  

Tabelle 19: Arbeitsstipendien in den Studienjahren 2015/16 und 2016/17 
Quelle: Studien- und Prüfungsabteilung 

Arbeitsstipendien wurden im Studienjahr 2016/17 je an eine Person der Kategorie „Frau“ und 
eine Person der Kategorie „Mann“ vergeben, was im Sinne einer geschlechtergerechten Mittel-
vergabe zu begrüßen ist. Ebenso wie im Studienjahr 2015/16 haben sich allerdings auch 

2016/17 mehr Frauen für das Arbeitsstipendium beworben als Männer. Da sich generell aber 
weniger Frauen als im vorherigen Studienjahr beworben haben, die Vergabeanzahl mit einem 
Arbeitsstipendium aber gleich geblieben ist, stieg die Genehmigungsquote leicht an. 

  

                                                
10 Seit 1.1.2018 lautet die Bezeichnung Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF) 
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7.2.4� Leistungsstipendium 

Die Leistungsstipendien dienen der Anerkennung hervorragender Studienleistungen im jeweils 
vergangenen Studienjahr. Die Mittel wurden durch das Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft (BMWFW)11 bereitgestellt und vom Vizerektorat für Lehre | Nach-

wuchsförderung vergeben. Die Reihung der Bewerber_innen erfolgt aufgrund des Notendurch-
schnittes sowie aufgrund der Anzahl der absolvierten Semesterstunden. 

 
Antragsteller_innen Empfänger_innen  Genehmigungsquoten 

 Gesamt  Frauen Gesamt Frauen  Frauen Männer  

2015/16 43 69,8 % 9 44,4 %  13,3 % 38,5 %  

2016/17 60 68,3 % 6 83,3 %  12,2 % 5,3 %  

Tabelle 20: Leistungsstipendien in den Studienjahren 2015/16 und 2016/17 
Quelle: Studien- und Prüfungsabteilung 

Im Studienjahr 2016/17 waren wie im vorhergehenden Studienjahr rund 70 Prozent der Antrag-
steller_innen der Kategorie „Frauen“ zugeordnet. Von den einreichenden Personen der Kate-

gorie „Männer“ hat nur eine Person das Leistungsstipendium 2016/17 erhalten. 

7.2.5� Sozialstipendien 

Sozialstipendien können von allen Studierenden der Akademie der bildenden Künste Wien, die 
im vergangenen Semester Studienbeiträge bezahlt und diese nicht von anderen Stellen (z.B. 
Studienbeihilfenbehörde) refundiert bekommen haben, im darauf folgenden Semester rückwir-

kend beantragt werden. 

Im Studienjahr 2016/17 bekamen 271 Personen das Sozialstipendium, der Frauenanteil betrug 
rund 66 Prozent bei einer Gesamtsumme von rund € 125.000.  

Im Studienjahr 2015/16 bezogen 218 Personen das Sozialstipendium. Ebenso wie im Jahr da-
vor betrug der Frauenanteil rund 68 Prozent. Insgesamt wurde die Summe von rund € 98.000 
ausgeschüttet.   

                                                
11 Seit 1.1.2018 lautet die Bezeichnung Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF) 
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